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Zentrale Fragen des Vortrags

● Wie verteilen sich NETTO Begünstigte und 
Benachteiligte einer Negativzins-Ökonomie?

● Wenn doch alle für Guthaben (Deposite) 
Zinsen zahlen, haben dann auch alle 
Nachteile durch die Negativzinsen?

● Wohin fließen die negativen Zinsen?

● Wie werden geldwerte Freiheiten 
(Möglichkeiten, Rechte) und Zwänge 
(Notwendigkeiten, Pflichten) unter einer 
Negativzins-Ökonomie umverteilt?

● Wie wird sich eine Negativzins-Ökonomie auf 
unser Verhalten auswirken?
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Kapitalarten



  

Vermögensarten,
Leihkapital und Produktionskapital

● Wertsachen
● Geldvermögen, Studienkredite, Versicherungen und 

Bausparvermögen
● Hypotheken auf selbstgenutzte und auf sonstige 

Immobilien
● selbstgenutztes Wohneigentum
● Immobilien (Häuser, Gebäude, Boden und Land)
● Werkzeuge, Instrumente, Fahrzeuge, Maschinen
● Betriebsvermögen

Zwei wesentliche Kapitalarten:
● Produktionskapital: „schaffendes“ durch Arbeit 

genutztes (materielles) Kapital, also Werkzeuge, 
Instrumente, Fahrzeuge, Maschinen, Betriebsvermögen 
und (immaterielles) Wissen, Fähigkeiten, soziale 
Beziehungen.

● Leihkapital: (aus Sicht des Eigentümers) 
zinstragendes „raffendes” Kapital, also alles Verleih- 
und Vermietbare: Versicherungen & Bausparvermögen, 
Geldvermögen, Immobilien (Häuser, Gebäude, Boden 
und Land) zum Vermieten und Verpachten, 
lizenzierbares Wissen und Rechte.



  



  

2018: 5,2 Billionen € privates 
Geldvermögen (Bundesbank)

Quelle: Statista 2019 / Bundesbank



  

 Trennung von Real- und Finanz- 
und Leihwirtschaft

- Verträge -
Wirtschaft, Staat und Gesellschaft als Ganzes bestehen aus einem 
(komplexen) System von Verträgen.

Drei grundlegende Arten von Wirtschaftsverträgen:

Realwirtschaft:

● Kaufverträge: einvernehmlicher Wechsel des Eigentümers 
gegen Zahlung, z.B. Einkaufen, Haus- oder Autokauf.

● Arbeit- und Dienstleistungsverträge: Kauf oder Verkauf 
von Arbeit, Dienst- und Handwerksleistungen, usw.

Finanz- und Leihwirtschaft:

● Zuvor erwähnte Leihverträge: Eigentum bleibt erhalten, 
Trennung von Eigentum und Besitz, z.B. Sparvertrag, Kredite 
und Darlehen, Miet-, Pacht- und Leasingverträge, Borgen und 
Verleihen von Geld, Wissen (Patente), Rechte- und 
Lizenzhandel, z.b. auch Nutzung des Internets, digitale, 
elektronische, soziale Netzwerke (bezahlt mit Daten), Verleih 
von Werkzeugen, Gebäuden, Häuser, Wohnungen, 
Grundstücken, Land und Boden. Alte Form: Lehen.

Kapitalismus (Prinzip positiver Zinsen) ist das 
vorherrschende Prinzip in der Finanz- und Leihwirtschaft.



  

Trennung von Real- und Finanz- und 
Leihwirtschaft

- Märkte -

Realwirtschaft:

● Kaufverträge: Internet, Supermärkte, 
Märkte für Wissen (Patente), Rechte, 
Werkzeuge, Autos, Häuser, Grundstücke, 
etc.

● Arbeits- und Dienstleistungsverträge: 
Arbeitsmarkt, Märkte für Dienst- und 
Handwerksleistungen, etc.

Finanz- und Leihwirtschaft:

● Kredit- und Leihverträge: gewerbliche 
(Geschäfts-) Banken, Geld- und 
Kapitalmärkte, Vermietungs-, Pacht- und 
Leasingmärkte, Märkte für Lizenzen, 
Rechte etc.



  

Vertragsarten und Märkte



  

Vertragliche Einbindung in das 
Geldnetzwerk



  



  

Leihkapital und 
direkte und indirekte 

Zinsflüsse



  

Definition: Kapitalismus ist Handel mit Verfügungsrechten 
an Sachen zwischen Eigentümern und Besitzern der 

Sachen. Die Preise der Verfügungsrechte heißen Zinsen 
(Geldmarktzinsen, Mietzinsen, Pachtzinsen, Lizenz-, 

Leih- und Nutzungsgebühren i. A.). Die dazugehörigen 
Verträge heißen Leihverträge.



  

Eigentum, Besitztum und 
Leihvertragsstruktur

Definition: Die Leihvertragsstruktur ist die 
Gesamtheit (die Menge, das System) aller 

Leihverträge incl. der jeweiligen Kontrahenten 
(jeweils Eigentümer und Besitzer) und der 

dazugehörigen Märkte.

● Leihvertragskontrahenten (-partner): öffentliche, 
Haushalte, private Haushalte, Unternehmen und 
Betriebe.

● Private Leihnehmer (Besitzer, Schuldner) und 
Leihgeber (Eigentümer, Gläubiger) verteilen sich 
vertikal auf die Einkommens- und 
Vermögenspyramide, wobei im Mittel die 
Eigentümer vermögender und die Besitzer 
unvermögender sind; sonst würde kein Leihvertrag 
zustande kommen.

● Märkte: Banken (Geldmarkt), Miet-, Pacht-, 
Leasingmärkte, Märkte für Lizenzen.

● Direkter Zinsfluss ist also (bei positivem Zins) in 
der Pyramide von unten nach oben gerichtet!



  

Störung von Preisbildung und 
Marktgleichgewicht durch die 

Zinsen:

Ungestörter, „freier“ Markt, Preisbildung 
unbeeinflusst von (vertraglichen) 
Beziehungen zu Dritten und Vierten (0):



  

Durch Leihvertrag zu Dritten und Vierten 
δN

x
(G

0
) gestörter Markt :

Störung von Preisbildung und 
Marktgleichgewicht durch die 

Zinsen:

Störung des Marktgleichgewichts bewirkt marginalen 
Geld- und Güterstrom auf die Seite des Kontrahenten 
mit der größeren Zinsschuld - wie eine „unsichtbare 
Hand“.

vgl. Video vom 22.07.2020, YouTube Video V_ffOgXAPH4



  

Indirekter Zinsfluss: Ausbreitung 
von Zinsschulden über das 

Geldnetzwerk



  

Direkte und indirekte Zinszahlungen der 
einzelnen Wirtschaftssubjekte

● Wirtschaftssubjekte (WS) haben jeweils (Geld-) Einnahmen und 
Ausgaben

● WS haben drei Arten von Beziehungen:
1) Nicht-Geld-Beziehungen zu Angehörigen, Freunden, 

Bekannten und zur Umwelt, nur indirekte Zinszahlungen!
2) Einbindung in den und geldwerte Beziehung zum Staat 

(Steuern, Abgaben, Empfang staatlicher Leistungen,…)
 ⇒ Jeder Steuerzahler zahlt Zinsen auf die Staatsschulden!

3) Geldwerte Beziehung zu anderen WS (Verträge):
• Zinsen werden über Ausgaben für Konsum und 

Investition gezahlt.
• Zinsen werden über Einnahmen gezahlt, die bei 0% oder 

negativem Zins größer ausfallen würden.



  

Direkte und indirekte Zinsflüsse 1/2



  

Direkte und indirekte Zinsflüsse 2/2



  

Zinsfluss



  

Zinsvorzeichen und 
Verhalten



  

Guthaben und Schulden vs. 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten

Zins-Guthaben / Haben:

● Maß für Erwerbsmöglichkeiten von Gütern, 
Dienstleistungen und Verfügungsrechten

● Maß für Konsum- und Handlungsmöglichkeiten
● Privatautonomie: u.a. Vertragsfreiheit und freie 

Verfügung über Eigentum
● Freiheitsmaß

Zins-Schuld / Soll:

● Maß für Hingabepflicht von Gütern, 
Dienstleistungen und Verfügungsrechten

● Maß für Konsum- und Handlungseinschränkungen
● Einschränkungen der Vertragsfreiheit, 

Kontrahierungszwänge
● Zwangssmaß

Im Hinblick auf Verhalten bemessen Guthaben 
Handlungsmöglichkeiten (-freiheiten) und 

Schulden Handlungsnotwendigkeiten (-zwänge)



  

Zwei Klassen: NETTO-Zinsgeber und 
NETTO-Zinsnehmer 

● NETTO-Zinsbilanz für jedes Wirtschaftssubjekt unterteilt 
alle WS in NETTO-Zinsnehmer und NETTO-Zinsgeber

● Altbekanntes Phänomen:
● Bourgeosie & Proletariat
● Patrizier & Plebejer
● Herren & Knechte

● Bei positivem Zins werden systematisch nach oben 
Freiheiten und nach unten Zwänge umverteilt:
● Leihnehmer zu Leihgeber
● Schuldner zu Gläubiger
● Besitzer (Nutzer) zu Eigentümer



  

Zinsmechanismus erzeugt zwei 
unterschiedliche Milieus:

NETTO-Zinsnehmer NETTO-Zinsgeber
● z.T. überwältigende 

Möglichkeiten und 
verhältnismäßig wenige 
Notwendigkeiten bei der 
Wahl zwischen 
vertraglicher Bindung und 
(systemischer) Autarkie 
und Unabhängigkeit,

● überwiegende 
Vertragsbildungs-, -inhalts- 
und -kündigungsfreiheit 

● ein Überangebot an allen 
Ressourcen,

● (überwiegend) Konvergenz, 
Kooperation 
(Zusammenarbeit), 
Eintracht, Überfluss, 
Freude, Glück, 
Möglichkeiten und Freiheit. 

● Vertragsabschlusszwänge 
(ähnlich wie 
Kontrahierungszwänge), 

● Einschränkungen der 
Vertragsinhaltsfreiheit 
(Störungen der 
Preisbildung und also des 
Austauschverhältnisses), 

● Wettbewerb um 
Vertragspartner 
(Kontrahenten) bei 
gleichzeitiger 
Einschränkung der 
Kontrahentenwahlfreiheit 
und 

● Knappheit der Ressourcen,
● (überwiegend) Divergenz, 

Kompetition (Wettbewerb), 
Zwietracht, Mangel, 
Ängste, Not, 
Notwendigkeiten und 
Zwänge. 



  YouTube Video V_ffOgXAPH4 ab Zeitindex 10:32



  

Schlussfolgerungen



  

Beantwortung der zentralen Fragen
● Wie verteilen sich NETTO Begünstigte und Benachteiligte 

einer Negativzins-Ökonomie? Wirtschaftssubjekte oberhalb der 
zinsneutralen Schicht sind benachteiligt, i.M. die reichsten ca. 
15%, die anderen 85% sind begünstigt.

● Wenn doch alle für Guthaben (Deposite) Zinsen zahlen, haben 
dann auch alle Nachteile durch die Negativzinsen? Nein. Nur 
die Sparer oberhalb der zinsneutralen Schicht haben monetäre 
Nachteile, obwohl alle Sparer durch den Negativzins 
Sparguthaben verlieren.

● Wohin fließen die negativen Zinsen? Bei installierter 
Umlaufsicherung und genügend großem negativen 
Guthabenzinsen fließen die Zinsen über Kreditnehmer in die 
Kreisläufe der Wirtschaft. Geld kann jedoch nicht mehr beliebig 
viel gesammelt werden, weil es je nach Höhe der (negativen) 
Guthabenzinsen „gammelt”, „rottet” und „schimmelt“.

● Wie werden geldwerte Freiheiten (Möglichkeiten, Rechte) und 
Zwänge (Notwendigkeiten, Pflichten) unter einer Negativzins-
Ökonomie umverteilt? Geldwerte Möglichkeiten (Freiheiten) 
werden von oberhalb der zinsneutralen Schicht in tiefere 
Schichten umverteilt, Notwendigkeiten (Zwänge) umgekehrt!

● Wie wird sich eine Negativzins-Ökonomie auf unser Verhalten 
auswirken? Die Verhaltensweisen der WS oberhalb und 
unterhalb der zinsneutralen Schichten im Umgang mit Geld 
werden miteinander vertauschen.



  

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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